PRIVATE




Lerntipps 1

Man kann sich nur das merken, das man aufmerksam, konzentriert aufgenommen hat. Deshalb sollte man alles tun, um seine Konzentration auf den Lerngegenstand zu lenken.


- Mache alle 10-15 Minuten eine kleine Pause von ca. 1 Minute


- Vermeide Störungen wie Musik, Anwesenheit anderer Menschen (ruhiger, reizarmer  

   Arbeitsplatz), ...


- Sorge für eine positive Einstellung zum Lernstoff ;-)
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PRIVATE



Lernen Sie nicht auf 'nüchternes Hirn', sondern denken Sie sich warm. Das Gehirn muss sich auf die Tätigkeit des Denkens und Lernens einstellen. Übrigens sind Menschen Gewohnheitstiere und passen sich schnell an Regelmäßigkeiten an: Gönnen Sie Ihrem Hirn regelmäßige Lernzeiten, indem Sie immer zu bestimmten Zeiten lernen.
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PRIVATE



Überfordern Sie sich nicht. Wer mehr lernt, als er verarbeiten kann, der 'überlernt': So wie ein Wasserglas überläuft, in das nichts mehr hineinpasst, so kann man auch in sein Gedächtnis nicht unbegrenzt viel hineinfüllen. Sie sollten deshalb Ihre Leistungsgrenzen kennen und beachten.




EINFÜGENGRAFIK  \d "images/leer.gif"


EINFÜGENGRAFIK  \d "images/leer.gif"

PRIVATE



Erstellen Sie sich einen Lernplan und lernen Sie vorausschauend. Dann können Sie am wirksamsten das Überlernen vermeiden, das besonderes Mühsal beim Lernen mit besonderer Sinnlosigkeit der Bemühungen verbindet. Teilen Sie Ihr Arbeitspensum in 'Lernhäppchen' auf, lernen Sie strategisch.
Wenn Sie sich sicher fühlen, weil Sie sich auf eine Arbeit langfristig und gut vorbereitet haben, dann sind Sie psychologisch auch auf 'Sieg' eingestellt und insgesamt leistungsfähiger als unsichere Prüfungsteilnehmer, die von der Angst zu versagen abgelenkt werden.
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PRIVATE



Sind Sie bestechlich? Probieren Sie es aus: Belohnen Sie sich für Ihre Bemühungen.



Lerntipps 2

Lernen will gelernt sein ! 
Das typische Schülerdasein besteht leider allzu oft aus stupidem Büffeln von Bücherweise Wissen. Dieses “Reinpauken” ist jedoch meist die ungünstigste, da kurzfristigste aller Möglichkeiten. Aber auch die ideale Lerntechnik gibt es leider nicht. Denn Menschen sind so verschieden wie ihre Lerntechniken. 

Verschiedenen Lerntechniken 
Der Karteikasten gehört mit Sicherheit zu den Klassikern. Man nehme einen Pappkarton und unterteile ihn 4 Fächer. Das erste Fach ist für Neuzugänge. Das zweite Fach ist für die Fragen, die Ihr beantworten konntet, das dritte für Fragen, die Ihr nicht oder erst nach langem Überlegen beantworten konntet. Ins vierte Fach kommt alles, was Ihr im Schlaf beherrscht. Die Karteikarten werden doppelseitig beschrieben – vorne Frage, hinten Antwort. Dieses System funktioniert nicht nur hervorragend bei Vokabeln, sondern auch bei Formeln und Geschichtdaten. Zur besseren Organisation empfiehlt es sich, farbige Karteikarten 

zu nehmen (pro Fach eine Farbe).

Die Fünf – Schritt - Methode eignet sich besonders für großeWissensmengen. Bei dieser Methode wird der Lernstoff Schritt für Schritt aufgearbeitet. 
Schritt 1: Den einzelnen Kapiteln werden Überschriften zugeordnet und der Inhalt grob überflogen. 
Schritt 2: Unbekannte Wörter werden zum besseren Verständnis in Duden oder Lexikon nachgeschlagen. 
Schritt 3: Man liest den Text und überprüft, ob man den Inhalt der einzelnen Kapitel ungefähr wiedergeben kann. 
Schritt 4: Nun wird der Stoff schriftlich zusammengefaßt. Dabei prägt man sich das Wichtigste ein. Alles Unwichtige fällt weg. 
Schritt 5: Die Zusammenfassung wird nochmals überarbeitet und notfalls ergänzt oder berichtigt. 

Eselsbrücken benutzt man, um Wissen, das absolut nicht in den Kopf will, doch noch hineinzubringen. Der Trick dabei ist folgender: Das Gehirnmerkt sich leichter Dinge, wenn es sie mit anderen bereits bekannten Begriffen oder Bildern verbinden kann. Man kann sich also Brücken zwischen bekannten Bildern & Begriffen und dem schwer zu lernenden Stoff schaffen. Dadurch fällt dem Gehirn die Erinnerung an ein gewisses Thema leicht. 
“ Lernen lernen” ist sicherlich eines der wichtigsten Themen der Schulzeit. Eigentlich sollte das ein eigenes Fach sein, aber weit gefehlt. Deshalb einfach unser Vorschlag. Man kann sich sowas auch selbst beibringen, man muß sich nur dafür interessieren. 
Lerntipps 3

Arbeitsplatz. 


Günstig ist immer derselbe Platz. 
Es soll nur das am Arbeitsplatz liegen, was zum Lernen benötigt wird. 
In den Pausen ist ein Platzwechsel wichtig. 

Arbeitszeit 


Jeder muss die für ihn günstigsten Tageszeiten zum Lernen selbst herausfinden (Morgenmensch, Nachtmensch). 
Feste Arbeitszeiten sind günstig. Jede Änderung der Lernzeit erfordert Umstellung und Umgewöhnung. 

Pausen 


Pausen sind wichtig, unentbehrlich und leistungsfördernd; stundenlanges “verbissenes” Büffeln bringt nichts! 
Die Zeitspanne einer Pause am besten im vorhinein fixieren.

Pausenaktivitäten sollen sich im Sinne eines Ausgleichs von der Lerntätigkeit unterscheiden.

Aber Achtung: Spannende Aktivitäten, die schwer abzubrechen sind, z.B. Fernsehfilm, Krimi, etc. sind in kurzen Pausen zu vermeiden.

Körperliches Wohlbefinden 


Die Ernährung soll ausgewogen sein.

Bewegung als Ausgleich - auch in den Pausen - ist zu empfehlen.

Genügend Schlaf zur Regeneration ist wichtig!


Lernplanung konkret 

Nimm dir kurz Zeit, um die folgenden Fragen zu beantworten: 


Wie will ich lernen; allein oder in der Lerngruppe?

Wieviele Stunden pro Woche kann ich für das Lernen aufwenden?

Wieviele Seiten schaffe ich in dieser Zeit im Schnitt?

Wie lange brauche ich, um so den gesamten Stoff 1 x durchzulernen?

Wie lange brauche ich für eine Wiederholung dieses Stoffes, für die Erstellung von Zusammenfassungen und Checklisten etc.?

Wieviele Seiten schaffe ich in dieser Zeit im Schnitt?


